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Amtliches. 

Berlin, 9. Juni. Der König hat die bisherigen Titular⸗Fo rſt⸗ 
meister Weber und Gunckel zu Kaſſel, Seidenſticker zu Frankfurt a. O., 
Erck zu Uslar, Provinz Hannover, Meier zu Koblenz, Wächter zu 
Danzig und Rehfeldt zu Stettin zu Forſtmeiſtern mit dem Range der 
Regierungsräthe und die bisherigen Oberförſter Kaiſer zu Welſchneu⸗ 
dorf, im Regierungsbezirk Wiesbaden, Frech zu Börnichen, Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfurt a. O., und Schlieckmann zu Altenbecken, Regie⸗ 
rungsbezirk Minden, zu Forſtmeiſtern ernannt. 

Der Forſtmeiſter Kaiſer hat die Forſtmeiſterſtelle Kaſſel⸗Allendorf, 
der Forſtmeiſter Frech die Forſtmeiſterſtelle Koblenz⸗Weſterwald und 
der Forſtmeiſter Schlieckmann die Forſtmeiſterſtelle Marienwerder⸗ 
Deutſch⸗Krone erhalten. f 

Der bisherige ſchleswig⸗holſteinſche Chauſſee⸗Diſtrikts⸗Aufſeher 
Langfeldt zu Hoyerswerda im Regierungsbezirk Liegnitz iſt als k. Kreis⸗ 
baumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. 

Telegraphiſche Machrichten. 

Dresden, 9. Juni. Das Vereinigungsverfahren, welches wegen 
der einander gegenüberſtehenden Beſchlüſſe beider Kammern über den 
Ludwig'ſchen Antrag betreffs Verkündung des Unfehlbarkeits⸗ 
dogmas von der katholiſchen Kanzel nach Maßgabe der Verfaſſung 
eingeleitet worden war, iſt erfolglos geweſen. Die erſte Kammer hat 
den Antrag einfach abgelehnt, die zweite Kammer hat an ihrem frühe⸗ 
ren Beſchluſſe mit allen gegen 3 Stimmen feſtgehalten. 

Die hieſige Kreisdirektion hat, wie das „Dresdener Journal“ mel⸗ 
det, auf den Rekurs, welchen die von der Polizei ausgewieſenen Re⸗ 
dakteure der „Dresdener Preſſe“, Doehn und Neumann, gegen den 
bezüglichen Ausweiſungsbeſchluß erhoben hatten, entſchieden, daß die 
gedachten Perſonen an ihrem ferneren Aufenthalte in Dresden nicht 
behindert werden ſollen. 

Brüſſel, 9. Juni. Das Endergebniß der Ergänzung swahlen 
für die Kammern iſt jetzt vollſtändig bekannt. Die Liberalen haben 
darnach im Senat einen Sitz für Thuin und zwei für Charleroi ges 
wonnen, dagegen einen für Gent verloren. Die bisherige klerikale 
Majorität im Senat, welche 8 Stimmen betrug, iſt auf 4 reduzirt. — 
In der Deputirtenkammer ſind in Verviers und in Charleroi je zwei 
liberale Vertreter an Stelle der bisherigen konſervativen Mitglieder 

gewählt worden. Die bis dahin in der Deputirtenkammer beſtehende 
konservative Majorität von 22 Stimmen iſt durch den Ausfall der 
Wahlen auf 14 Stimmen herabgemindert. — In Soignies iſt der 
Arbeitsminiſter Beerngert nicht wiedergewählt worden. 

Bern, 9. Juni. Der Ständerath genehmigte in feiner heuti⸗ 
gen Sitzung bei der Berathung des Bundesgeſetzes betreffend die Bun⸗ 
desrechtspflege den Antrag des Bundesraths, daß der Amtsſitz des 
Bundesgerichts nicht gleichzeitig der Sitz der politiſchen Bundesbehörde 
ſein ſolle. Der Sitz des Bundesgerichts darf daher nicht nach Bern 
verlegt werden. 

Liſſabon, 9. Juni. Die demokratiſche Partei hat dem ehemali⸗ 
gen ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Caſtelar, der ſeit dem 2. d. hier 
verweilt, verſchiedentliche Ovationen bereitet. Bei einem ihm zu Ehren 
veranſtalteten Banket ſprach ſich Caſtelar in einer längeren Rede für 
ein ſtetes gutes Einvernehmen zwiſchen Portugal und Spanien aus 
und äußerte die wärmſten Wünſche für ein zunehmendes Gedeihen der 
beiden Länder. 

London, 9. Juni. Nach einem der „Times“ aus Madrid 
dom 7. Juni zugegangenen Telegramm hat der neuernannte Finanz⸗ 
miniſter dem Vertreter des londoner Vereins von Inhabern ausländi⸗ 
ſcher Fonds die Verſicherung ertheilt, daß das zur Bezahlung der ver⸗ 

fallenen Coupons vom früheren Miniſterium abgeſchloſſene Ueberein⸗ 
kommen auf das Ehrenhafteſte gehalten werden ſoll. Der Finanz 
miniſter hat gleichzeitig das Gerücht, welches ihm die Abſicht unter⸗ 
ſtelt, er wolle die Ausführung des in Rede ſtehenden Kontraktes von 
der vorherigen Einwilligung des Vereins zur Herabſetzung der künf⸗ 
9 9 0 werdenden Coupons abhängig machen, für durchaus unwahr 
klärt. 

Bukareſt, 9. Juni. Der Senat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung 
das Geſetz über die Eiſenbahnanſchlüſſe nach lebhafter De⸗ 
batte mit 32 gegen 9 Stimmen angenommen. Die Kammer hat die 
Berathung der Geſetzesvorlage über die Anleihe von 27 Millionen 

gonnen. 


Der internationale Congreß 
für das Kriegsvölkerrecht hat bekanntlich in erſter Linie die Aufgabe, 
gemeinſame Grundſätze für die Behandlung der Kriegsgefangenen 
aufzuſtellen. 
5 Die Thatfache, le letzten Kriege ſo häufig Deutſche Poſtillone, 
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ſoll. In allen franzöſiſchen Kriegen ſeit dem Jahre 1806 iſt dieſes 


verabſcheuungswürdige Blutgeſetz zur Anwendung gekommen. Man 
werfe nur einen Blick zurück auf die franzöſiſche Kriegsführung in 
Spanien, Algier und Mexico, und denke vollends an die gefangenen 
ruſſiſchen Bauern (1812), an das Blutgericht in Lüneburg und an die 


aufſtändiſchen Hannoveraner (1813). Es würde das grauſame Ver⸗ 


fahren dieſes Geſetzes, welches auch auf andere Nationen übergegan⸗ 
gen, in großem Maßſtabe auch an Deutſchen verübt worden ſein, wenn 
Nen e von der Invaſion franzöſiſcher Truppen heimgeſucht wor⸗ 

Ferner wird ſich der Kongreß mit der Frage wegen Anwendung 
von Sprenggeſchoſſen beſchäftigen. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt da⸗ 
rüber aus „hohen militäriſchen Kreiſen“: 


Schon im Jahre 1868 machte der ruſſiſche Kaiſer den Vorſchlag, 
eine gewiſſe Art von Sprengkugeln mit dem völkerrechtlichen Banne 
u belegen. Veranlaſſung dazu gaben zwei dem Kriegsminiſterium in 

etershurg vorgelegte Geſchoſſe von furchtbarer Wirkung, nämlich eine 
mit Gift und Sprengſtoffen gefüllte Gewehrkugel, die, wenn ſte in 
dem Körper eines Menſchen oder eines Pferdes eindringt, platzt und 
ſolche Stoffe um ſich verbreitet, daß an eine Geneſung des verwun⸗ 
deten Körpers nicht mehr zu denken iſt, und eine gleichfalls für das 
Gewehr beſtimmte Kugel, die aber nur auf harte Gegenſtände berechnet 
iſt. Als dem Kaiſer von Rußland dieſe Erfindungen vorgelegt wurden, 
ließ er die europäiſchen Mächte erſuchen, zur Herbeiführung eines 
völkerrechtlichen Verbots dieſer Waffen die Hand zu bieten. Die 
A5 Regierung ging damals fofort auf die menſchenfreundlichen 

bſichten des Kaiſers ein, gab aber ſogleich zu bedenken, daß es bei 
der ungemein großen Zahl militäriſcher Erfindungen zeitgemäß wäre, 
die Unterſuchung nicht auf einen Punkt zu beſchränken, ſondern eine 
von den verſchiedenen Staaten beſchickte militäriſche Kommiſſion in 
St. Petersburg zuſammentreten zu laſſen, welche die Kriegsführung 
reſp. die Geſchöſſe im Allgemeinen zum Gegenſtande ihrer Verhand⸗ 
lungen zu machen habe. Dieſer Vorſchlag wurde damals acceptirt; 
allein es ſcheint bei den Verhandlungen der militäriſchen Kommiſſion 
nicht viel herausgekommen zu ſein. Wie wenigſtens verſichert wird, 
erſtreckt ſich das in der petershurger Konvention vereinbarte Verbot 
nur auf eine gewiſſe Art von Exploſtonsgeſchoſſen, welche ohnehin 
ſelten Verwendung haben. Es ſind auch heute noch in ſehr vielen, ja 
aſt allen Armeen die ſog. Exploſions⸗ und Brandpatronen für Hand⸗ 
euerwaffen in Gebrauch, wovon die erſteren vorzugsweiſe zur Herbei ⸗ 
ührung der Exploſion von in den Schußbereich der Infanterie ge⸗ 
tretenen feindlichen Munitionswagen, alſo wider im Feuer befindliche 
ee Batterien, die letzteren zur Entzündung von Baulichkeiten 
enutzt werden. 


Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge ‚hält, man in den berliner leitenden |. 


Kreiſen das Zuſtandekommen des Kongreſſes zwar für geſichert, da⸗ 
gegen giebt man ſich bezüglich der zu erzielenden Reſultate keinen 
glänzenden Erwartungen hin, ja man hat nach mehrfachen Rich⸗ 
tungen, mit aller Vorſicht zwar, aber doch mit Entſchiedenheit, Schritte 
gethan, um vor Illuſtionen zu warnen. Die genannte Zeitung ſchreibt 
dazu: 

Wenn Derartiges von hier (Berlin) aus betrieben worden iſt, fo 
läßt ſich annehmen, daß man ſich dabei auf die reichen Erfahrungen 
aus dem letzten Kriege geſtützt hat, in welchem man ſich nur zu oft 
vor ungeahnten und überraſchenden Auslegungen der völker rechtlichen 
Fragen befunden hat. Es iſt bekannt, daß gleich nach Beendigung 
des Krieges von ohen herab die Anordnung ergangen war, ſämmt⸗ 
liche auf den verſchiedenſten Gebieten der Kriegführung und der Kriegs⸗ 
leiſtung gemachten Erfahrungen zufammenzuitellen und Vorſchläge zu 
Verbeſſerungen zu machen, wo ſolche irgendwie als wünſchenswerth 
ſich gezeigt haben möchten. Es iſt auf dieſe Weiſe ein ungemein um⸗ 
fangreiches Material gewonnen worden, deſſen Prüfung und Sich⸗ 
tung man noch nicht abgeſchloſſen hat. Dieſe Arbeiten werden auf dem 
brüffeler Kongreß vermuthlich eine ER große Rolle ſpielen und der⸗ 
ſelbe könnte dadurch eine unverhoffte Bedeutung gewinnen, daß durch 
ſeine Verhandlungen viele Behauptungen in das rechte Licht träten, 
welche während des letzten Krieges in ſchreiendſtem Unrecht den 
Deutſchen über die Behandlung der Gefangenen und Verwundeten der 
Feinde zum Vorwurf gemacht worden waren. Hierin iſt der Grund 
zu erblicken, aus welchem man hier (Berlin) dem Vorſchlage des Kai⸗ 
ſers von Rußland mit ganz beſonderer Genugthuung zugeſtimmt, aber 
auch gleichzeitig für nothwendig erachtet hat, darauf hinzuweiſen, daß 
vor Allem die Baſis der Verſtändigung zu gewinnen und don dieſer 
aus erſt ein Plan zu entwerfen ſei, um für die Zukunft wenigſtens 
vor vieldeutigen Beſtimmungen des Kriegsvölkerrechts geſichert zu ſein. 
Ff... ...... 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 9. Juni. 

BAC.“ (Die evangeliſchen Kreisſynoden) In den bſt⸗ 
lichen Provinzen der preußiſchen Monarchie werden, wie ein Erlaß des 
Oberkirchenrathes an die Konſiſtorien beſtimmt, im Laufe des Monats 
Juni auf zwei Tage zuſammentreten. Es handelt ſich für dieſelben 
darum, die Wahlen von Abgeordneten für die Provinzialſynoden zu 
vollziehen, die demnächſt zuſammentreten ſollen, und außerdem ſich gut⸗ 
achtlich darüber zu äußern, welche Abänderungen der: beftehenden 
Kirchenordnungen nach dem Erlaß des Geſetzes über die Zivilehe ihnen 
erforderlich ſcheinen. Es wird in dem Erlaſſe des Oberkirchenrathes 
nicht nur für unzweckmäßig, ſondern auch für unſtatthaft erklärt, die 
Gelegenheit der Kreisſynoden zu Erklärungen oder Verhandlungen über 
Bekenntnißſtand und Union zu benutzen, indem dieſe Dinge durch die 
neue kirchliche Ordnung gar nicht berührt würden. Der Erlaß er⸗ 
mahnt zu einer vorurtheilsloſen Auffaſſung der Lage, worin ſich die 
evangeliſche Landeskirche gegenwärtig befinde, und ſpricht von ob⸗ 
waltenden Mißverſtändniſſen, welche beſeitigt, und von einem gefliſſent⸗ 
lich vorbereiteten Mitztrauen, welches überwunden werden müſſe. — 
Alle Diejenigen, welche für eine ruhige Entwickelung der Angelegen⸗ 
heiten der evanugeliſchen Landeskirche ein Herz beſitzen, werden durch den 


Erlaß des Oberkirchenraths ſich wohlthuend berührt fühlen; Mißbe⸗ 


hagen werden dabei nur die kleinen Kreiſe empfinden, in welchen bis⸗ 
her, ſo zu ſagen, das kirchliche Wetter gemacht wurde. Wer perſönlich 
die Schwierigkeiten kennen gelernt hat, welche von Seiten zelotiſcher 
Paſtoren in vielen Gemeinden bei den letzten Kirchenwahlen denjenigen 
Männern in den Weg gelegt wurden, die auf eine rege Betheiligung 
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der Gemeindemitglieder bei den Wahlen hinwirkten, der wird uns zu⸗ 
geben, daß eine eifrige Hingebung an kirchliche Angelegenheiten dazu 
gehört hat, um ſich durch dieſe Schwierigkeiten nicht von der Wieder⸗ 
belebung kirchlichen Sinnes unter den Gemeindemitgliedern abſchrecken 
zu laſſen. Die Zahl derjenigen Gemeindemitglieder, welche das 
meiſten Gemeinden keine große 
geweſen, was anders aber trägt die Schuld daran, als 
diejenige Richtung unfres Paſtorenthums, welche die Mitwirkung des 
Laienelements in kirchlichen Angelegenheiten auf eine leere Form here 
abzudrücken lange Jahre hindurch befliſſen geweſen iſt. Die Wieder⸗ 
belebung des Sinnes für kirchliche Dinge unter ſolchen Gemeindemit⸗ 
gliedern, welche den Frieden ihres Hauſes gegen die Berührung mit 
einem hochmüthigen und unduldſamen Paſtorenthum abſchließen zu 
müſſen glaubten, kann gewiß nur der evangeliſchen Kirche ſelber zu 
Gute kommen, die doch ihrem Weſen nach auf der lebendigen Theil⸗ 
nahme der Gemeindemitglieder an ihren Angelegenheiten, den äußeren 
wie den inneren, beruht. Sollte trotz der abmahnenden Worte des 
Oberkirchenraths der Verſuch gemacht werden, in den Kreisſynoden 
Streitigkeiten über Glaubensfragen anzuregen, ſo werden diejenigen, 
welche eine ſo unzeitgemäße und unſtatthafte Polemik veranlaſſen, ge⸗ 
bührend in die Schranken zu weiſen ſein; vor Allem haben die „libe⸗ 
ralen“ Mitglieder der Kreisſynoden jedes Glau bens⸗ Examen, 
welches etwa unſre „Orthodoxen“ mit ihnen anzuſtellen ſich unterfan⸗ 
gen möchten, als ganz ungehörig abzufertigen. 

Was die mit der Zivilehe zuſammenhängende Frage betrifft, ſo 
iſt das betr. Geſetz im Zuſammenhalte mit 8 337 des Strafgeſetzbuchs 
ſo klar, daß keine Interpretationskunſt daraus die Statthaftigkeit einer 
kirchlichen Trauung vor dem bürgerlichen Abſchluß der Ehe heraus⸗ 
zudeuteln vermag, es wird einfach einer Verleſung der betreffenden 
Stellen bedürfen, um den konfliktsluſtigen Paſtoren die Ueberzeugung 
beizubringen, daß ſie nur die Wahl haben, ſich dem Geſetz zu fügen, 
oder wider daſſelbe zu verſtoßen und dann die Folgen deſſen über ſich 
ergehen zu laſſen. ö 

Der betreffende 8 337 des Strafgeſetzbuches lautet: | 
„§ 337. Ein Geiſtlicher oder anderer Religionsdiener, welcher zu 
den religiöſen Feierlichkeiten einer Eheſchließung ſchreitet, be vor 
ihm mee une en iſt, daß eine Heir thsurkunde von 
dem Perſonenſtandsbeamten aufgenommen ſei, wird, wenn zur 
bürgerlichen Gültigkeit der Ehe die Aufnahme einer Heirathsur⸗ 
kunde erforderlich iſt, mit Geldſtrafe bis zu einhundert Thalern 
oder mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft.“ N 


— Die Aufforderung des berliner Magiſtrats zum Anſchluß an 
eine, dem königlichen Staatsminiſterium zu unterb reitende Petition um 
Ueberlaſſung der Gebäudeſteuer an die Kommunen hat das Reſul⸗ 
tat gehabt, daß eine überaus große Anzahl von Städten der Petition 
beigetreten ſind, auf deren Beſcheidung man geſpannt iſt. 7 

— Die Ultramontanen halten das Volk während der ruhigen 
Saiſon durch Reiſeprediger in Aufregung. Am Sonntag hat ſich 
Majunke ſeinen Wählern in Trier in einer großen Volksverſamm⸗ 
lung vorgeſtellt, wobei es zu heftigen Szenen gekommen zu ſein ſcheint. 
Die Volksverſammlung iſt aufgelöft worden, wie Majunke der „Ger⸗ 
mania“ telegraphirt, weil er geſagt habe, Bismarck ſei ein ſterblicher 
Menſch. Seine Worte aber werden wohl etwas anders gelautet haben. 
In der Nummer der „Germ.“ von demſelben Tage finden wir den Gedau⸗ 
ken, den Majunke dort wohl weiter ausgeführt hat; nämlich, daß der 
ganze kirchliche Streit nur auf der Perſönlichkeit Bismarcks beruht, 
daß mit Bismarcks Tode alſo die Katholiken wieder obenauf kommen. 
Dann läßt die „Germania“ durchblicken, daß Bismarcks Tod bald zu 
erwarten ſei, daß er an Qualen leide, die „in's Hirn geſchrieben“, 
daß fein Herz bedrückt ſei von einer „giftigen Laſt“, u. ſ. w. in Proſa 
und Verſen. Die gläubigen Leſer denken ſich darunter dann allerlei 
Böſes und das wird ja wohl auch beabſichtigt. Dieſe Dinge wird 
Majunke wohl vor ſeinen Wählern noch deutlicher ausgemalen haben, 
und daß er ein geſchickter Jongleur iſt, zeigt ſein Telegramm an die 
„Germ.“. Denn — ſo ſollen die Leſer ſchließen — iſt es nicht erlaubt, 
Bismarck einen ſterblichen Menſchen zu nennen, ſo verlangt die Re⸗ 
gierung, daß derſelbe Gott gleichgeſtellt werde. Wir würden uns wun⸗ 
dern, wenn wir in den nächſten Tagen einer ſolchen Ausführung nicht 
begegneten. N 

— Die „N. A. Z.“ widmet der Umwandlung der Juſtizver⸗ 
faſſung im deutſchen Reiche einen längeren Artikel, aus dem hervor⸗ 
geht, daß es noch immer nicht überflüſſig iſt, die particulariſtiſche Strö':; 
mung auch auf dieſem Felde zu bekämpfen. Das officidfe Blatt hebt 
hervor, daß das preußiſche Prozeßweſen auf weſentlich anderen Grund⸗ 1 
lagen beruht, als das der andern Bundesſtaaten, daß unſere Prozeß⸗ 
ordnung ein Flickwerk iſt und unſere Gerichtsverfaſſung den Richter 
mit Aufgaben belaſtet, die gar nicht ſeines Amtes ſind. Ueber die pro⸗ 
jectirte Juſtizreform theilt das Blatt Folgendes als leitende Grund⸗ 
ſätze mit: + 1 

„Durch die neue Prozeßordnung ſoll der Richter fei N 
Beruf 1 des Nas ch loſprech 1 und 911 alte ee 
geben werden, während die prozeſſualiſche Thätigkeit der Advocatur, 
welche von dem Notariat geisndert wird, zufällt und die Führung der 
Grundbücher, fo wie das Vormundſchaftsweſen an befondere Behör⸗ 
den übergeht. Die neue Criminal⸗Prozeßordnung, welche die Streit⸗ 
frage wegen der größeren Vorzüglichkeit der Geſchworenen⸗ oder der 
Schöffengerichte zu Gunſten der erſteren entſchieden hat, wird u. a. die 
Benachtheiligung, in welche der Angeklagte durch Beſchränkung der 
Rechtsmittel verſetzt worden iſt, beſeitigen und die Competenz der 
Staatsanwaltſchaft erweitern. Die Gerichts ⸗Verfaſſung aber wird 
e e d e 
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Wien, 8. Juni. Daß die öſterreichiſchen Biſchöfe den kirchlichen 
Geſetzen, ſo ſchonend ſie auch darin behandelt ſind, vollen Gehorſam 


6 Sgr. 


zollen werden, ſcheint man nach dem, was aus den übrigens ſehr ge⸗ 
heimen biſchöflichen Konferenzen zu Prag verlautet, nicht mehr anneh⸗ 
men zu dürfen. Der „Czech“, der bekanntlich zum Kardinal Schwar⸗ 
zenberg in einem ähnlichen Verhältniſſe ſteht, wie der „Volksfreund“ 
zum Kardinal Rauſcher, deutet an, daß die böhmiſchen Bi⸗ 
ſchöfe ſich nicht blos auf eine theoretiſche Oppoſition beſchränken 
werden. 

„So weit wir uns über die Verhältniſſe in Böhmen zu unterrich⸗ 
ten vermochten“ — ſagt das erwähnte Prager Blatt — „ſind die höh⸗ 
miſchen Biſchöfe nicht geſonnen, freiwillig den Nacken zu beugen, ſon⸗ 
dern es iſt vielmehr von ihrer Seite ein harter Widerſtand zu erwar⸗ 
ten, welcher der Regierung vielleicht ſehr unlieb ſein wird. Dieſe Op⸗ 
pofition wird auch thatſächlich in Geſtalt des paſſiven Widerſtandes 
geübt und tritt mit aller Entſchiedenheit auf, trotzdem die Regierung 
alle geſetzlich erlaubten Mittel zur Unterdrückung des Widerſtandes 
ergreift. Schon jetzt nach der Sanktion der Geſetze, geſchehen von 
Seite der döhmiſchen Ordinariate Aenderungen im Klerus, wie früher, 
ohne daß auf die neuen geſetzlichen Beſtimmungen Rückſicht genommen 
wied. Ebenſo werden alle anderen kirchlichen Angelegenheiten ganz 
wie ſonſt geleitet, und von einem Uebereinkommen mit der Regierung, 
von einem Modus vivendi iſt gar keine Rede. Es iſt allerdings eine 
mögliche Sache, daß vielleicht ein einzelner Biſchof in irgend einem 
anderen Lande ſich nicht ſtrenge an die in der Erklärung der Biſchöfe 
ausgeſprochenen Grundſätze wird halten wollen; möglich, daß er, um 
einen Konflikt mit der Regierung und den Behörden zu ver⸗ 
meiden, ſich lieber allen geſetzlichen Beſtimmungen unterwerfen 

wird. Wenn dies ein Einzelner thut, wird es feiner Privat⸗ 
ſache und der Regierung ſicher ſehr willkommen ſein. Aber 
wir wiſſen nicht, ob ſolcher Einzelner Viele ſein werden, und es 
al vielmehr, daß es keine große Arbeit ſein wird, ſie zuſammen⸗ 
uzählen. 
. Die feindſelige Stimmung läßt ſich in dieſen Zeilen nicht verken⸗ 
nen, zugleich wird aber auch verrathen, daß die öſterreichiſchen Bi⸗ 
ſchöfe nichts weniger als einig ſind, und deß darf ſich das Miniſterium 
freuen Das römiſche Blatt „Fanfulla“ verſichert, der Kaiſer habe 
den Gedanken, den König von Italien zu beſuchen, nicht auf⸗ 
gegeben, ſondern nur wegen augenblicklicher Geſpanntheit der Bezie⸗ 
hungen zum heiligen Stuhle aufgeſchoben. Der Kaiſer hoffe, daß bald 
die Beziehungen derartig geſtaltet ſein werden, daß der Beſuch zu Rom 
bei König und Papſt zugleich thunlich ſei. Der als volkswirthſchaftlicher Pu⸗ 
bllziſt bekannte Redakteur des „Oeſterreichiſchen Oekonomiſt“, Wilhelm 
Sommerfeld, hat vorgeſtern Vormittags in ſeiner Wohnung 
ſeinem Leben durch einen Piſtolenſchuß ein Ende gemacht. Ein gegen 
Sommerfeld angeſtrengter und beim hieſigen Landesgerichte durchge⸗ 
führter Preßprozeß, „Beuſt Türkenloſe“, erregte ſeinerzeit Aufſehen. 
Zerrüttete Vermögensverhältniſſe gab Sommerfeld in einem zurückge⸗ 
laſſenen Schreiben als die Motive des Solbſtmordes an. Sommer⸗ 
feld war aus Preußen gebürtig, welches er vor ungefähr 15 Jahren 


verließ. 

Lemberg. Ueber das Zirkularſchreiben, welches der Pape ſt am 
13. Mai an den griechiſch⸗unirten Erzbiſchof Sembratowicz und an 
die rutheniſchen Biſchöfe erlaſſen hat, bringt ein italieniſches 

Blatt nachſtehende Betrachtungen: 

„ Piusz IX. ermuntert den Erzbiſchof und die rutheniſchen Biſchöfe 
darin, alle Neuerungen zurückzuweiſen, welche die Zivilbehörden in der 
Liturgie und der kirchlichen Gerichtsbarkeit einführen wollen. Er er⸗ 
klärt den vom Staat eingeſetzten Bisthumsverweſer von Chelm für 
einen aufgezwungenen Eindringling, eine neue Beleidigung, welche der 
Vatikan der ruſſiſchen Regierung ins Geſicht ſchteuderk und die ihr der 
deim heiligen Stuhle beglaubigte offiziöſe Agent Kapniſt nicht hat er⸗ 
ſparen können. Dieſer war bereits auf Befehl der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung von Rom abgereiſt, mußte aher plötzlich wieder zurückkehren, 
und man ſieht jetzt, warum. Der Bisthumsverweſer Popiel hat für 

ut befunden, die Liturgie in einigen Punkten abzuändern und eine 

eihe abfurder Gebräuche abzuſchaffen, welche zwar das Anſehen und 
den Reichthum der Geiſtlichkeit, aber auch die Dummheit und das Elend 
der Bevölkerung vermehrten. Als ſich die benachbarten Biſchöfe beim 

Erzbiſchof in Lemberg beſchwerten, verklagte dieſer den Bibthumsver⸗ 
weſer von Chelm in Rom, bat aber Aae a den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, der damals nach Petersburg reiſte, um ſeine Vermittlung beim 

aren. Der Graf Andraſſy wollte aber nichts davon wiſſen, Der Papſt 

al nun aus eigenem Antriebe das Zirkularſchreiben erlaſſen, worin 
er die rutheniſchen Biſchöfe zum Widerſtand gegen die ruſſiſche Regie⸗ 
rung ermuntert. Am meiſten iſt man im Vatikan gegen den chelmer 

Biſchof Kuziemski aufgebracht, weil er ſich ohne päpſtliche Erlaubniß 

Dion der ruſſiſchen Regierung hat verſetzen laſſen und ſeinen Stuhl 
einem Reformator überlaſſen hat, deſſen Grundſätze ihm wohlbekannt 
waren. Das Influiſitionsgericht iſt beauftragt, über die Aufführung 
des chelmer Biſchofs Bericht abzuſtatten, und es wird wahrſcheinlich 

ſeine Abſetzung beantragen. Aber die Vollſtreckung dieſes Urtheilsſpru⸗ 

ches wird auf große Schwierigkeiten ſtoßen, weil die ruſſiſche Regie⸗ 
rung ihn beſchützt und der niedere Klerus ihm anhängt. 

Paris, 6. Juni. Die bonapartiſtiſche Propaganda 

wird auf dem platten Lande mit größtem Eifer fortbetrieben, ohne 

daß die dortigen Behörden derſelben hindernd in den Weg träten. 

Außer den Schriften zu Gunſten des Kaiſerreichs vertheilt man jetzt 

auch zahlloſe Photographien des exkaiſerlichen Prinzen. Dabei bethei⸗ 

ligen ſich auch Deputirte, wie Haentjens, der eine Unzahl der Bilder 
ſein Departement (Sarthe) ſandte und jedes einzelne mit folgendem 
lithographirten Briefe begleitete: 

Mein Herr! Wenn man auch die Dienſte anerkennt, welche der 
Marſchall Mac Mahon dem Lande leiſtet, ſo iſt doch Jedermann der 
Anſicht, daß als endgiltige Regierung das Kaiſerreich uns allein retten 
kann. Ich ſende Ihnen einige Exemplare der Portraits deſſen, der 
eines Tages Napoleon IV. ſein wird. Geben Sie dieſelben in meinem 
Namen Ihren Freunden, und wenn Sie andere wollen, ſo können 


Sie deren von mir verlangen. Ä 
> A. Haentjens, Deputirter. 


Eine andere Art von Propaganda wird mit den für Kinder be⸗ 
ſtimmten kleinen Fahnen betrieben, auf welchen ſich die Worte befin⸗ 
den: „Vive PEmpereur!“ Dieſelben werden auf den Jahrmärkten 
unter den Augen der Gendarmen, der Maires und der übrigen Beam⸗ 
ten ganz offen gratis vertheilt. In der Somme wurde die Verthei⸗ 
lung eines Liedes mit dem Titel „L'appel au peuple“ verboten. Die 
Provinzialbehörden, die ohnehin zum großen Theil bonapartiſtiſch ſind, 
wollen, da die Rückkehr des „Empire“ wieder möglich ſcheint, ihre 
Zukunft nicht kompromittiren und ſchreiten daher nur ſelten gegen die 
Bonapartiſten ein. In den Departements, wo Erſatzwahlen ſtatt⸗ 
finden ſollen, ſind die Bonapartiſten beſonders rührig. Der Herzog 
von Padua hat ſich hereits nach der Seine⸗et⸗Oiſe (er war dort län⸗ 
gere Zeit Präfekt) begeben, um für ſeine Kandidatur zu wirken. 


Das neulich telegraphiſch ſignaliſirte Geſetz über die Vervollſtändi⸗ 
gung der Befeſtigungen an der O ſtgränze, enthält den 
Vorſchlag der Regierung neue Werke um die Plätze Verdun, Toul, 
Epinal, im Thale der oberen Moſel, um Belfort, Beſangon, Langres, 
Lyon, Grenoble, im Thale der Iſere, in Alberville und Chamouſſet 
und um Briançon zu bauen. Von der Geſammtausgabe, die auf 
78 Millionen veranſchlagt wird, verlangt der Kriegs⸗Miniſter 26 für 
dieſes Jahr. = 

Das der Theilnahmeſ an der Kommune angeklagte Mit⸗ 
glied der National⸗Verſammlung, Meloil Bloncourt, wurde heute vom 
Kriegsgericht in contumaciam zum Tode verurtheilt. Derſelbe hatte 
eine Stelle angenommen, als die Kommune Herrin von Paris war. 
Nachdem dieſelbe beſiegt war, erhielt er die Nachricht, daß Guade⸗ 
loupe ihn zum Deputirten ernannt hatte; er nahm in der National⸗ 
Verſammlung ſeinen Sitz ein; ſeine Betheiligung an der Kommune 
kam erſt vor etwa einem halben Jahre zur Sprache, als der Kriegs⸗ 
Miniſter um die Ermächtigung einkam, den Deputirten verfolgen zu 
dürfen, der aber die Bewilligung des Geſuches nicht abwartete und ſich 
im Auslande in Sicherheit brachte. — Heute Morgen wurde ein wegen 
der Ermordung des Polizei⸗Agenten Vincenzini (derſelbe wurde be⸗ 
kanntlich im Monat März vor dem Aushruch der Kommune auf dem 
Baſtillenplatz von einem wüthenden Volkshaufen feſtgenommen und dann 
in der Seine ertränkt) verurtheiltes Individuum erſchoſſen. Die Exe⸗ 
kution fand in Vincennes ſtatt. Der Verurtheilte — ſein Name war 
Bonnard — zeigte bis zum letzten Augenblick Feſtigkeit und ſtarb mit 
den Worten: „Es lebe Frankreich!“ 

Paris. Der jetzige mühſelige Schmelzprozeß im parlamentari⸗ 
ſchen Frankreich, der unſeres Erachtens ſchwerlich die widerſtreben⸗ 
den Zentren in einen feſten Guß von gutem Klange verbinden wird, 
geht, wie ſofort klar werden mußte, vom Herzog von Broglie aus, der 
neue Truppen nöthig hat und hoffte, ſomit Thiers trocken legen und 
die Majorität des 24. Mar 1874 wieder herſtellen zu können. Das 
linke Zentrum aber hat die Schlinge gemerkt und ſchaart ſich um 
Thiers, der ihr Programm, das bereits 83 Unterſchriften trägt und 
von uns unter Frankreich mitgetheilt wird, gutgeheißen, wenn nicht 
gar daſſelbe ſelbſt aufgeſtellt hat. Die Mitglieder des rechten Zentrums, 
die zu dem Manifeſte dieſer Fraktion nicht zuſtimmten, und ihrer ſind 
über 100, verbreiten jetzt, daß Audiffret⸗Pasquier mit feinem nächſten 
Anhang von 53 Leuten noch nicht das rechte Zentrum ſei und daß, 
wenn das linke Zentrum dieſes Häuflein aufnehme, darum nach wie 
wie vor das rechte Zentrum mit etwa 110 Mitgliedern fortbeſtehen 
werde. Der „Temps“ weiſt auf den Widerſpruch hin, der in dem 
Programm der 53 liege: „Frankreich will eine feſte Regierung“, daher 
ſchlägt man einen Waffenſtillſtand“ vor, nach deſſen Ablauf der Streit 
über die beſte Regierungsform von Neuem losbrechen fol. 

Verſailles, 6. Juni. [Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung.] In der heutigen Sitzung ſchreitet die Kammer zur Wahl von 
drei neuen Mitgliedern des Dreißiger⸗Ausſchuſſes, an Stelle 
der ausgetretenen Herren Grivart, de Cumaud und Tailhaud. Ge⸗ 
wählt werden in geheimer Abſtimmung die Herren von Goulard 
mit 257, von Reſſéguier mit 229, von Ventavon mit 225 
Stimmen. Präſident Buffet theilt mit, daß ihm wieder drei Anträge, 
0 0 die Aufhebung des Belagerung zzuſtandes in Breſt, 
im Marne⸗ und Oiſe⸗Departement zugeſtellt worden ſind. Auf der 
Tagesordnung ſteht bie Fortſetzung der Debatte über den Antrag des 
Baron Chaurand, betreffend die Sonntagsheitligung. Herr 
Chesnelong, Berichterſtatter führt aus, daß das bezügliche Geſetz 
von 1814 nicht abgeſchafft, ſondern nur in Verfall gerathen iſl. Es 
beeinträchtigt die Gewiſſensfreiheit keineswegs, unterſagt dagegen Alles, 
was von Außen ſtörend auf die Sonntagsandacht wirken kann. Im 
Uebrigen ſchreibt es Niemand etwas vor. Herr von Preſſenſé. 
Das ſollte uns noch fehlen! Herr Chesnelong. Ebenſowenig wie 
die Gewiſſensfreiheit bedroht das Geſetz die Kuftusfreiheit, es zieht 
nur einer Freiheit Schranken: der Freiheit der Religionsverachtung. 
(Sehr gut! rechts. — Widerſpruch links.) Das Wenigſte, was der 
Staat für die Religion thun kann, iſt, daß er ihr Freiheit und Achtung 
ſichert. Die Freiheit iſt ein göttliches Recht der Religion, welche als 
die höchſte moraliſche Kraft, die erſte geſellſchaftliche Nothwendigkeit . 
(Sehr gut! ſehr gut!) einen Anſpruch auf den Schutz des Staates 
hat. In dieſem Sinne hat ſich auch Herr von Montalembert aus⸗ 
geſprochen, der fein Leben lang die Religion und die Freiheit verthei⸗ 


digt hat. (Widerſpruch und Murren links.) Sie murren, meine 
Herren, wenn ich von dem Ruhme des Herrn von Montalembert 
ſpreche!l Herr Henri Briſſon, Er faß in der Berathungskom⸗ 


miſſion vom 2. Dezember! Herr Chesnelong. Wenn Sie etwas 
egen Herrn v. Montalembert einzuwenden haben jo zollt der 
Seh dieſer Verſammlung und das Land ihm volle Bewunderung 
(Beifall rechts)) Herr Henri Briſſon. Herr von Mon⸗ 
zalembert hat nie die Freiheit vertheidigt, ſondern fie angegriffen und 
zu tödten geſucht (Rufe rechts: Zur Ordnung ), denn er hat dem 
Urheber des Dezemberſtreichs gedient. Präſident Buffet: Herr 
Briſſon ich rufe Sie zur Ordnung! (Sehr gut! rechts) Herr Henri 
Briſſon: Und ich rufe Herrn Chesnelong zur Wahrheit zurück. 
Präſident Buffet: Wenn Sie nicht ſchweigen, jo werde ich den Ord⸗ 
nungsruf mit Erwähnung im Protokoll an Sie ergehen laſſen müſſen. 
Herr Chesnelong: „Wer die Religion nicht ſchützt“, hat Mon⸗ 
talembert geſagt, „verräth oder unterdrückt fie” (Sehr gut! rechts.) 
„Der Staat, welcher die Grundlage jeder Geſellſchaft untergraben 
läßt wird in den Sturz mit fortgeriſſen, zu dem er ſelbſt beigetragen 
hat.“ Herr Mellothal und andere Abgeordnete geben laut ihre 
Zuſtimmung zu erkennen.) Der Antrag des Baron Chaurand hat 
eine hohe ſittliche Bedeutung: er will allen Bürgern die Erfüllung 
ihrer religiöſen Pflichten ermöglichen und vadurch das geſellſchaftliche 
und das Familienleben veredeln. Die ſonntägliche Ruhe iſt von Gott 
eingeſetzt, um Leib und Seele zu ſtärken, und der Stggt ſollte das 
Recht nicht haben, ihr Nachdruck zu verſchaffen? Er hat für die 
Armee Beſtimmungen getroffen, die er auf ſeine bürgerlichen Beamten 
erſtrecken kann und ſoll, denn ihm liegt die Pflicht ob, fur ihre Seelen 
Sorge zu tragen Der Staat muß ſich mit Gott verbinden, wenn er 
nicht untergehen will, und ich fordere daher die Verſammlung auf, 
den Antrag des Baron Chaurand in Betracht zu ziehen. (Schlußrufe.) 
Präſident Buffet. Herr Boyſſet hat das Wort. Herr Boyſſet ber 
kämpft den Standpunkt des Vorredners. Das Geſetz von 1814 wurde 
ſeit 1832 nur in Ausnahmefällen und in der mildeſten Form ange⸗ 
wendet, denn es verſtieß zu ſehr gegen die allgemein giltigen An⸗ 
ſchauungen. Erſt feit dem 20. Mai v. J ſcheinen einzelne Behörden 
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Montag“ der 
Meiſte beiträgt. 
zichtet auf das Wort. Der Schluß der Debatte wird angenommen 
der Antrag des Baron Chaurand mit 292 gegen 251 Stimmen ven 
worfen. Herr Tirard verlangt, daß fein vor beinahe 3 Jahres 
geſtellter Antrag, betreffend die Fabrikation von Gold⸗ und Silbe 
waaren, welche für die Ausfuhr beſtimmt find, endlich zur Verhand⸗ 
lung komme. Er macht die Noth der Arbeiter geltend und nach ei 
ziemlich lebhaften Wortwechſel findet der Antrag nach dem Gemeinde 
wahlgeſetz auf der Tagesordnung Platz. 
Kopenhagen, 8. Juni. Es machen ſich Anzeichen einer nahmen 
den Miniſterkriſe bemerkbar. „Dagens Nyheder“ theilt aus 9. 
ter Quelle mit, daß der Finanz⸗Miniſter Krieger am 2. d. M. fein | 
Demiſſion eingereicht hat und daß die übrigen Minifter ihre Demik 
ſionsgeſuche wahrſcheinlich gleich daranf einreichen werden. Eine de] 
finitive Erledigung ſtehe jedoch kaum vor 8 bis 14 Tagen zu erwar 
ten. „Dagblabet“ ſchreibt über die Miniſterkriſis: 
„Man hat bereits ſeit Langem prophezei i : 1 
Miniſterkum bleiben 5 ne Das Aang des ne 
ihre Löſung finden würde, und dieſer Tage hat man ſich auch ſeht 
viel mit der Sache beſchäftigt. So viel wir wiſſen, iſt die 
Löſung, welche jedenſalls den Hauptberathungsgegenſtand der a 
Dienſtag Abend ſtattgefundenen Miniſterkonferenz bildete, in 
der That auch nahe beporſtehend. Bis jetzt hat noch kein Mitglich 
des Miniſteriums feine Demiſſion eingereicht, es darf aber als über 
wiegend wahrſcheinlich angeſen werden, daß ſämmtliche Miniſter di 
ſelbe entweder Ende dieſer Woche oder Anfang nächſter Woche einge 
reicht haben werden.“ 
Es ſcheint demnach, daß ein vollſtändiger Miniſterwechſel thatſ 
lich nahe bevorſtehend iſt. f a 1 
Konſtantinopel. Die „Turquie“ vom 2. Juni ſchreibt: 
erfahren, daß Herr v. Eichmann auf Befehl ſeiner Regierung 
hohen Pforte die Ernennung des Barons Werther als Botſchaftet 
Deutſchlands in Konſtantinopel angezeigt hat. S. M. der S 
tan hat mit lebhafter Befriedigung die Wahl des Barons v. Werthe 
aufgenommen, deſſen diplomatiſche Talente und hervorragende Eigen 
ſchaften man kennt.“ 9 
Mexiko, 18. Mai. Der Alkade von Jacobo im Staate Sinalbg 
Sennor Caſtilla hat dem Präfekten ſeines Diſtriktes amtlich mitge⸗ 
theilt, daß er den Joſe Maria Bonilla und fein Weib verhaftet, ger 
richtlich verhört und lebendigen Leibes wegen verübte 
Hexerei verbrannt habe. Das offizielle „Diario“ beſtätigt die 
Schandthat und fügt bei, daß der Scharfrichter inzwiſchen gendtkigl 
wurde, ein anderes altes Weib und ihren Sohn wegen des gleiche 
Vergehens zu verbrennen. (Newyork Herald) 
Guatemala. Die Regierung hat dem engliſchen Konſul Shol⸗ 
field amtlich erklärt, fte habe das lebhafte Verlangen, der brit 
ſchen Regierung und dem in San Joſs gemißhandelten britiſchen 
Vizekonſul jede gewünſchte Genugthuung zu gewähren und die 
verlangte Entſchödigungsſumme auszubezahlen. Hierauf bezüglich 
telegraphirte Konſul Sholfield an Lord Derby nach London: „Der 
Vizekonſul Herr Magee in San Joſe de Guatemala iſt vom Kot 
mandanten jenes Hafens, einem geborenen Spanier, welcher ſich un 
glücklicherweiſe im Dienfte der Republik befand, aufs Schmach volle 
behandelt worden. Die Regierung, welche Herrn Magee aufs Rüc 
ſichtsvollſte behandelte, bietet vollſtändige Genugthuung und eine enl⸗ 
ſprechende Entſchädigung. Ich habe, Ihre Billigung vorausſetzend, 
1000 L. verlangt. — Den Berichten zufolge, welche der letzte Dampfe 
aus Zentral⸗Amerika bringt, iſt Gonzales bei feinem Verſuche, ſch 
auf die „Arizona“ zu flüchten, nicht tödtlich verwundet worden, er ful 
vor Gericht geſtellt und erſchoſſen werden. Am 18. April ſollle dab 
Urtheil abgegeßen werden. 10 


en 


Lokales und Provinziellez 
Poſen, 10. Juni. 


r. Der Verein Poſener Lehrer hielt am 6. d. Mts. ei 
ſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, Mittelſchullehrer J. 
mann, zunädhft über die 21 allgemeine deutſche Le 
verſammlung Bericht erſtattete Derſelbe hob bervor, d 
Größe der allgemeinen Lehrerverſammlungen in ſich große 
für eine gedeihliche Berathung und noch mehr für eine zwe . 
chende Beſchlußfaſſung in den zur Verhandlung geſtellten Fragen bei 
So ſehr der Breslauer Ortsausſchuß auch bemüht geweſen ei, 
übermäßiges Anwachſen dieſer Verſammlung zu verhindern, 10 M 
ihm doch nicht gelungen, die Zahl der Theilnehmer auf der urſprün 
lich in Ausſicht genommenen Höhe von nur 2500 zu halten, inden 
die Höhe von faſt 3000 Theilnehmern erreicht babe In einem Aua 
blicke des Mißverſtehens der Frageſtellung von Seiten des zw 
Präſidenten habe dieſe große Verſammlung die gar nicht di 0 
Reſolution: „Die Schule wird Stagtsanſtalk“ beſchloſſen, eine az 
lution, welche den Standpunkt der Schule ebenſo einseitig auffa 5 ul, 
die auf dem Provinzial⸗Städtetage in Poſen beſchloſſene: „Die f wit 
ſolle Kommunalanſtalt mit allen Konfequenzen werden.“ Dami del. 
die Verſammlung in den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung ig 
die auf dem hieſigen Provinzial⸗Städtetage 


1 


„ 


Nach längerer Diskuffion erklärte ſchließlich die Verſammlung: 
Kommunen ſich des Volksſchulweſens nicht mehr anneh- 
is jetzt geſchehen, habe jeder Volksſchullehrer die drin⸗ 


kabſich 
ufſt 
11 
werden, 


en g 
ae da 


zugelt 
neien beſch 
1 10 Sei 


ſtehen vor 
ſemeinen; 


as man thörichter Weiſe national anſtreichen will, darf man ſich 
über den Mangel an Fortſchritten auf den gewerblichen Gebieten in 
Poſen nicht wundern. — In Gneſen findet am 21. und 22. Juni 
ene Delegirtenverſammlung ſämmtlicher polniſcher Hand⸗ 
werkerpereine der Provinz Poſen ſtatt. In derſelben wird unter 
anderen über folgende 0182 debattirt werden: über die Errichtung 
eines Zentral⸗Handwerkervereins; über die Errichtung von Handels⸗ 
und Handwerksgenoſſenſchaften, z B. von Lederhandlungen, Pfand⸗ 
leihinſtituten u. 1. w. über die Wahl eines Patrons der Handwerker⸗ 
Vereine, über eine Reform der techniſchen Handwerkerſprache. 


. Verkauf. Das früher Sachſe'ſche Grundſtück Wilhelmsſtraße 
ba, bisher den Stenſzewskioſchen Erben gehörig, iſt auf dem geſtrigen 


-Reinertrag 


r. Die Wochenmärkte, welche ſonſt auf dem Sapiehaplatz und 
auf der Freiſchlacht ſtattfinden, find für die Zeit vom 8—15. d. M. 
bon dort verlegt worden, und zwar: der Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt von 
der Freiſchlacht nach dem Neuen Markt, der Markt vom Sapiehaplatz 
gach dem Alten Markt und Bernhardinerplatz. 

r Die k. Luiſenſchule hat heute ihren Spaziergang nach dem 
chwalde angetreten. i 

) Internationalezlandw. Ausſtellung in Bremen. Die 
Herren, welche ſich für Hopfen intereſſiren und zu dieſem Zwecke die 
dremer Ausſtellung beſuchen, werden ſich zu Beſprechungen in Bremen 
bereinigen. Der Commiſſionsrath Flatau, welcher in Bremen Götheſtr. 
I bei Funk Wohnung nimmt, iſt bereit, den 13. und 14. Juni des 
Morgens 7—9 in ſeiner Wohnung über Näheres Auskunft zu geben. 
8 Nawitſch, 9. Juni. [Bürgermeiſterwahl.] Bei der eben 
borgenommenen Bürgermeiſterwahl iſt der Kreisrichter a. D. v. Buch⸗ 
holz in Grünberg zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt mit 13 gegen 9 
Stimmen, die auf ſeinen Gegenkandidaten Stadtrath Pfuhl hierorts 
fallen waren, gewählt worden. 


Sulmierzyee, 8. Juni. [Ein ſchlauer Wild dieb] Fol⸗ 
gender Vorfall hat ſich am 5. d. in den zwiſchen Militſch und Sul⸗ 
Meryce belegenen Forſten ereignet. Ein Förſter des Grafen Malzahn⸗ 
Militſch ertappte mit mehreren Gehilfen den Wildbieb K. aus S. als 
deſer eben einen Rehbock erlegte. Scheinbar in das Unvermeidliche 
ch fügend, ſchritt K. als Gefangener neben ſeinen „Häſchern“ her und 
te fie durch eine Unterhaltung über gleichgiltige Sachen zu be⸗ 
ſchältigen, als er plötzlich im Gebüſch verſchwand. Der unter andern 
Umständen für ihn gewiß ſüßen Laſt eines erlegten Rehbocks, welche 
Ihm diesmal in fo unangenehmer Begleitung zenknerſchwer fein mochte, 
enledigte er ſich im Augenblicke feines Verſchwindens. Der Förſter 
md feine treuen Begleiter verfolgten ihn natürlich, nachdem auch fie 
\ chußwaffe, Rock und Stiefeln des Deliquenten, welche Letztere fie 
auf ſeine Bitten und um ihm ſeine ſchwere Bürde leichter zu machen, 
gulherzig trugen, abgelegt hatten. Nach vergeblicher Mühe des K. 
habhaft zu werden, kehrten fie ärgerlich zum corpus delicti zurück, 
Aber o weh] auch dies war verſchwunden. K. reibk ſich vergnügt die 
Hände und betreibt ſein gefährliches Handwerk fleißiger als je. 
N Bromberg, 9. Juni. [Trichinen.] Auf dem Schwedenberge 
lerſelbſt und namentlich in Adlershorſt (Gorzyskowo) ift eine Reihe 
90 Eilankungen vorgekommen, deren Symptome ärzlicherſeits als mit 
Ki der Trichinofis übereinſtimmend anerkannt find, wobei als er- 
lid beizufügen ift, daß unter der dort ſehr zahlreichen jüdiſchen Be⸗ 
ſalerung auch nicht ein einziger derartiger Erkrankungsfallebeobgchlet iſt. 
der ift es nicht gelungen, den Infektionsheerd aus den unbeſtimm⸗ 
ſchwankenden Angaben der Leute feſtzuſtellen; da der Beginn der 
5 ankungen vor 10—12 Tagen ſtattgefunden, ſo wäre mit höchſter 
unsefcheinlichfeit das infekktöſe Fleiſch ohnehin nicht mehr aufzufinden 
weſen. Auffallend iſt es, daß faſt ausſchließlich Frauen erkrankt find 
g ſich dies nur fo erklären, daß dieſe das lie Schweine⸗ 
— Klopsfleiſch — im rohen oder halbgekochten Zuſtande gekoſtet 
während die übrige Familie die völlig durchgekochten Klopſe ge⸗ 
hat und daher geſchützt geblieben ift. b 
lol. Schneidemühl, 8 Juni [Frohnleichnams⸗Prozeſ⸗ 
Jahre p. Geſelliges. Gewitter. Poſtaliſches.] In dieſem 
re te hatten wir hier zum erſten Male kerne öffentlichen Straßen⸗ 
} nlfionen. Es ſcheint faſt, als oh unſere Geiſtlichkeit anfängt, ſich den 
tet erungen der Zeit zu fügen. — In letzter Zeit geht es in unſerer Stadt 
vergnügt zu, da wir an mehreren Abenden der Woche recht hübſche Kon⸗ 
aben. Den Reigen der Sommerfeſte hat am geſtrigen Tage „Der 
eröffnet. Zum Vergnügungsort war das Dorf Hammer 


Aer. a 
n 
on’ ein. — 

lena, a 


auf dem Poftburean zu erfragen hat. Zur Bequem⸗ 
ublikums ift deshalb ſchon vor längerer Zeit dem hieſigen 


Kaufmann Kornblum der Verkauf von Freimarken, Korreſpondenz⸗ 
karten ꝛc. übertragen worden. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

** Preußiſche Bank. Wochen ⸗ Ausweis vom 6. Juni 1874. 
Aktiva. 

. Geprägtes Geld und Barren Thlr. 237,832,000 + 1,535,000 


. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 
Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 


De 


eine : = 4,009,000 — 280,000 

3. Wechſel⸗Beſtände 127,046,000 — 5,236,000 

4. Lombard⸗Beſtände = 20,534,000 — 398,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 

Forderungen und Aktiva . 5,657,000 -+ 71,000 

Paſſiva. 

6. Banknoten in Umlauf Thlr. 270,134,000 — 6,491,000 

7. Depoſiten⸗Kapitalien 31,319,000 — 116,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


Inſtitute und Privatperſonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
kehrs „61,059,000 + 1,724,000 

„Deckung des Notenumlaufes bis zu 885 pCt. durch Metall und 
enen Kaſſenſcheine, das iſt der Stand, auf welchen ein ſeit 
zangem mit wenigen und beſcheidenen Unterbrechungen anhaltend 
ſinkendes Kreditbedürfniß mit dem heute veröffentlichten Abſchluſſe die 


Bank gebracht hat. Die letztwöchentlichen Veränderungen regiſtriren 


allerdings auch eine Vermehrung des Stagtsguthabens um faft 12 
Millionen. Aber die außerordenkliche Abnahme der Notenzirkulgtion 
um rund 64 Millionen, zu welcher noch eine Steigerung des Baar⸗ 
ſchatzes und des Vorrathes an Kaffenfheinen um 14 Millionen kommt, 
iſt doch in der Hauptſache durch einen gewaltigen Rückgang der Dar- 
lehen herbeigeführt: Wechſel⸗ und Lombardbeſtände zeigen eine Min⸗ 
derung von 53 Millionen (54 + 3) und dagegen iſt das Depoſtten⸗ 
Sn nur um die verſchwindend geringe Summe von 116,000 Thlr. 
geſunken. 

** Niederſchleſiſcher Kaſſenverein, Es liegt in der Abficht 
einer Anzahl von Aktionären des Niederſchleſiſchen Kaſſenvereins, unter 
der Firma: „Juduſtrielle Handels⸗Geſellſchaft“ in Grün⸗ 
berg ein neues Inſtitut zu gründen, um von dem Niederſchleſiſchen 
Kaſſenverein diejenigen lebensfähigen Unternehmungen oder guten Ob- 
jekte zu erwerben, welche durch Realiſation zu einer geeigneteren Zeit 
einen erheblichen Gewinn bieten, und auch ſonſt der niederſchleſtſchen 
Induſtrie einen Erſatz für den lignidirenden Kaſſenverein zu gewähren. 
Herr Friedr. Förſter erläßt eine Aufforderung an die Aktionäre des 
Niederſchleſiſchen Kaſſenvereins, ſich durch Illgtion ihrer Aktien und 
durch Baareinlagen an dieſer Neugründung zu betheiligen. 

* Einnahmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. a) Haupt⸗ 
bahn. Einnahme pr. Mai 1874; 890,099 Thlr. gegen 1873 — 31,793 
Thlr. Einnahme bis ultimo Mai 1874; 4,436,816 Thlr., gegen Den: 
ſelben Zeitraum in 1873 + 434,852 Thlr. 

b) Oberſchleſiſche Zweig Bahn Einnahme pr. Mai 1874: 
15,230 Thlr. gegen 1873 — 1926 Thlr. Einnahme bis ult. Mai 1874 
70,093 Thlr. gegen denſelben Zeitraum in 1873 — 786 Thlr. 

c) Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn. Einnahme pr. Mai 
1874 204,198 Thaler, gegen 1873 + 7379 Thaler. Einnahme bis ult. 
Mai 1874 980,439 Thlr. gegen denſelben Zeitraum in 1873 + 169,964 


Thaler. 

d) Stkargard⸗Poſener Bahn. Einnahme per Mai 1874 
102,521 Thlr. gegen 1873 — 11,998 Tolr. Einnahme bis ult. Mai 
1874 499,309 Thlr., gegen denſelben Zeitraum in 1873 + 22,804 Thlr. 

99 Zreslau⸗Mittelwalde (im Bau begriffen). Einnahme 
per Mai 1874 39,119 Thlr. gegen 1873 » 16,092 Thlr. Einnahme 
bis ult. Mai 1874 150,837 Thlr. gegen denſelben Zeitraum in 1873 + 
68,759 Thlr. 

e, Breslau, 9. Juni. Der! Wollmarkt ſiſt im Ganzen als 
beendet zu betrachten, das geſtern gemeldete Preisverhältniß blieb 
unverändert, nur ſchlecht behandelte Wollen erlitten einen ſiärkeren 
Druck. Unverkauft geblieben ſind etwa 2000 Zentner, die zu hoch im 
Preiſe gehalten wurden. Auf den Lagern treffen noch verſpätete Zu⸗ 
fuhren ein und dürfte dort heute noch mancher Poſten zum Verkauf 
gelangen. Für hochfeine Wollen wurden 90 bis 100 Thlr., für ein⸗ 
zelne Parthien ſogar bis 130 Thlr. gezahlt. Feine Wollen erzielten 
58 an 90, feine Mittelwollen 68 bis 78, Mittelwollen, 65 bis 

* 


** Bremen, 6. Juni. [Wollbericht.] Das Wochen zeſchäft 
beſchränkte ſich bei ſchwacher Nachfrage aus dem Inlande auf kleine 
Umſätze zu beſtehenden Preiſen. Verkauft wurden 171 Ballen, dar⸗ 
unter 54 Ballen Buenos Ayres Fabrikwäſche, 44 Ballen auſtraliſche, 
und 43 Ballen Kap. Der Wochenimport umfaßte 213 Bll. auſtraliſche, 
0 f La Plata, 319 Bll. Kap und 68 Bll. diverſe, in Allem 729 

allen. 

** Augsburg, 8. Juni, Abends. Die Zufuhr zu dem heutigen 
Wollmarkke iſt nach offizieller Angabe eine erheblich geringere, als im 
vorigen Jahre, es hat dem Vernehmen nach an der ausreichenden 
Arbeiterzahl zum Scheeren der Schafe gefehlt. Die Wäſchen find zum 
größten Theile ganz vorzüglich, das Geſchäft iſt lebhaft und wurden 
bereits ſehr viele Poſten verkauft. Die Preiſe kommen den vorjähri⸗ 


— 9. Juni. [Offizieller Bericht] Auch an dem heutigen 
Tage war das Geſchäft lebhaft. Faſt alle gelagerte Wolle tft bereits 
verkauft und fol größtentheils noch in dieſem Monat verſandt wer⸗ 
den. Die Tendenz des Marktes war heute eher ſteigend, und wurden 
ſchön gewaſchene Wollen 3—5 Gulden theurer verkauft als geſtern. 
Hochfeine Wollen erzielten einen Preis von 125 bis 140 Gulden, Ba⸗ 
ſtard⸗Wolle wurde mit 105 bis 118 bis 125 Gulden, rauh Baſtard mit 
5 bis 105 und deutſche Wolle mit 70 bis 95 Gulden bezahlt. — Wenn 
die Zufuhr auch heute eine lebhafte war, wird dieſelbe im Ganzen doch 
gegen die vorjährige zurückbleiben. Die Wäſchen waren bei allen zu⸗ 
geführten Parthien ſehr ſchön. 

PP EL — . . ͤ—— 
Vermiſchles. f 

* Curioſum. Die Redaktion des „Beuthener Beobachter“ an 
der Oder“ hat ſich von einem Soaßvogel durch folgende Depeſche 
düpiren laffen, die fie in großen Lettern in ihrer letzten Nummer pu⸗ 
blizirt: „Soeben iſt in Glogau die Nachricht eingetroffen, Prinz 
Friedrich Carl iſt König von Spanien geworden, Die franzöſiſchen 
Zeitungen ſind hierüber wüthend. Glogau flaggt.“ 

5 Nane e e Dem Juwelier Herzl in Wien wurden 
in der Nacht zum Sonnabend eine beträchtliche Menge Pretioſen im 
Geſammtwerthe von ca. 60,000 Gulden durch Einbruch geſtohlen. 
Schon am folgenden Tage gelang es, die Diebe, drei Italiener, und 
mit ihnen einen großen Theil des entwendeten Gutes zu erwiſchen. 


* Nückſichtslos! In den Straßen⸗Waggons zu St. Louis find 


Anſchläge angeheftet, daß unmöglich ſo lange mit dem Weiterfahren 
58 an kann, bis die Damen mit ihren Abſchiedsküſſen 
ertig ſind. 


. y d d d d . 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafuer in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 10. Juni. 


BUCKOW’s HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kremſer aus 
Stettin, Peiſeler a. Remſcheid, Joachim, Frank, Jakobsthal, Heisler, 
Rößler, Haupt und Meyer g. Berlin, Stranz a. Gneſen, Schultz aus 
Magdeburg, Schnabel a. Breslau, Eichelbaum a. Königsberg, die 
Rittergutsbeſizer Baron von Winterfeld a. Przependowo, Cohn aus 
Berlin, Fabrikant Hardt a. Lennep, Bankier Hirſchberg a. Gneſen, 
Juwelier Roſalowski und Fam. a. Danzig. 

TILSNEB’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Heerſch aus 


7. Juni. 


Cöln, Uemann g. Wien, Selior a. Petersburg, Weichmann a. Ham⸗ 
burg, Roſenthal a. Krakau, die Gutsbeſitzer v. Kurowokt g. Polen, 
v. Cieſielsko g. Moraczyn, v. Bardzki a. Plawinski, Buſſe, Doh⸗ 
lemburg und Markrewicz a. Dzeewa. 

C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Kaphahn 
g. Schroda, Wolff Adam a. Boreck, Pleßner und Cohn a. Berlin, 
Menzelfohn a. Breslau, Weiß g. Mainz, Jakob Joſeph a. Wronke, 
Inſpektor Reſſel a. Szcezepanowo, die Rittergutsbeſitzer Mahn aus 
Lubowice, Haaſe a. Nied wiady, Zimmermeiſter Schmidt a. Wollſtein, 
Aſſ.⸗Inſpeklor on a. Bromberg. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute: Holde a. Berlin, Holde 
a. Kroſſen, Brawermann a, Pleſchen, Kuttner sen. und jun. und 
Jaffee a. Wreſchen, Michaelis a. Kozmin, Gebr. Lange a. Mogilno, 
Happ a. Trzelno, Schreier a. Woczyn, Gebr Liebenwalde und Wilde 
a. Meſeritz, Bibo a. Grätz, Sänger aus Inowraclaw, Vicktor aus 


ubin. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Viebig 


a. Niemezyn, Baarth a. Modrze, Fabrikant Pariſer a. Luckenwalde, 


Commerzien⸗Rath Waldhauſen a. Eſſen, Oberamtmann Jacobi aus 
Witkowice, die Kaufleute Kasper und Cohn a. Berlin, Schröder aus 
Lennep, Heinrichs a. Hamburg, R. Funcke a. Dresden, S. Graamann 
a. Breslau, Salmy g. Eiſenach, Goldenring a. Warſchau, Roſenwald 
a. Bamberg, Hypoth.⸗Bank⸗Direktor Quandt a. Cöslin, Fabrikant 


Schönfeld a. Greitz, Wollhändler Lehmann aus Berlin, Lieutenant v. 


Arnimm a. Potsdam. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Verſailles, 9. Juni. Die Nationalverſammlung ſetzt die Bera⸗ 
thung des Mu nizipalgeſetzes fort. Nach Ablehnung des Antrages 
der äußerſten Linken, daß eine aus dem Maire und zwei Munizipal⸗ 
räthen beſtehende Kommiſſion über Eintragungen und Streichungen in 
der Wählerliſte entſcheiden ſolle, interpellirt der Deputirte Girerd 
(radikal) das Miniſterium über das Schreiben des Zentralkomite's 
zur Herbeiführung einer allgemeinen Volksabſtimmung, welches am 1. 


Mai bei Veranlaſſung der Wahlen im Nieévredepartement veröffent⸗ 


licht worden ſei, um die Wahl Bourgins zu unterſtützen. Girerd de⸗ 
mentirt die Exiſtenz eines geheimen bonapartiſtiſchen Vereins. Rouher 
leugnet die Exiſtenz eines Zentralkomite's, erklärt das Schreiben für 
unecht und verlangt ſtrenge Unterſuchung. Der Miniſter des Innern 
verheißt, falls das Komite exiſtire, gründliche Verfolgung deſſelben. 
Gambetta greift darauf den Kriegsminiſter und den Finanzminiſter 
als Mitſchuldige der Bonapartiſten an und richtet gegen letztere hef⸗ 
tige Schmähungen, erklärt ſie für Elende, welche Frankreich vom 2. 
Dezember bis nach Sedan geführt hätten. Gambetta wird nach ſeiner 
Weigerung, die Schmähausdrücke zurückzunehmen, zur Ordnung ge⸗ 
rufen. (Stürmiſche Aufregung.) Rouher erklärt, Gambetta nur 
Verachtung entgegenſetzen zu können. Die Sitzung wird hierauf ge⸗ 
ſchloſſen. 
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Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 


Neuſtadt a. W. 

4. Juni. 8 Flöße, Joſeph Urbanski, von Konin nach Glietzen, 19 
Flöße, Martin Schüwe, von Ungew nach Stettin, 10 Flöße, 
Joſeph Andrzewski, von Konin nach Glietzen, ſämmtlich 
mit verſchiedenen Hölzern; i 

5. Juni. ee mitzverſchiedenen Hölzern von Thurz 
na ietzen; 

6. Juni. 26 Flöße, Ludwig Stanke, mit verſchiedenen Hölzern von 
Biskupice nach Stettin; 


löße, Martin Z. Ehlich, von Sieradz nach Stettin fämmt⸗ 
ich mit verſchiedenen Hölzern; Kahn 1 13159, Chriſt. Rohut, 
mit Schwefelſäure von Aalen nach Konin; 

9 Flöße, Stanislaus Koſelski von Konin nach Stettin. 


8. Juni. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor und Sandſtein in größter Auswahl. 


Grabkreuze, Crabgitter 
pro lfd. Fuß ſchon von 25 Sgr. an, 
aus den oe ſchleſiſchen iber hundert d. von beſtem Ma 


terial und tadelloſem Guß, in über hundert verſchiedenen Muſtern 
und in den verſchiedenſten Größen. 


Guß zu Bauten, 


als a a in hunderten von Muſtern, Treppen, 
Balkongitter, Balkonträger, Conſolen, Luftgitter, Garten⸗ 
möbel, als: Stühle, Bänke, Tiſche, Roſtſtäbe, ſowie alle in 
dieſes Fach einſchlagenden Artikel. Auch übernehme bei Gittern die 
komplette ech einſchließlich Maurer⸗ und Steinmetzarbeiten. 
Muſter, Zeichnungen ſowie Preiscourant ſtehen jederzeit zu Dienften, 


Poſen, Breslauerſtraße 38. H. Ki 


ug. 


Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſer 
innig geliebter Vater, Groß⸗ und Schwiegervater 


Ferdinand Daniel Wolkowitz 


im 74. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 5 Uhr vom Trquer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


egraphiſche Vörſenberichte. 

Breslau, 9. Juni, Nachmittags. Getreidemarkt. 

2 400 Liter 100 pet. pr. Juni und sr. 

September⸗Oktober 223, Weizen pr. Juni 90. Roggen pr. Jun 

64, pr. Juli⸗Auguſt 5%, pr. September Oktober 57. Rübßl pr. 

11 194, pr. September⸗Oktober 20. Zink 6, 27 bez. — Wetter: 
ön 


Bremen, 9. Juni. Betrofzum ſchwach, Standard white 19 
10 Mark 75 Pf \ 

Hamburg, 9. Juni, Nadhmedtags. (Getreidemarkt.) W 
ſtill, auf Termine matt. Roggen loko feſt, auf Termine feſter. eizen 
216⸗Ppfd. pr. Juni 1000 Kilo netto 2574 B., 2567 G., pr. Juni⸗Juli 1000 
Kilo netto 253 B., 252 (J., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 252 B, 

1 G., pr. Auguſt⸗Septemher 1000 Klio netto 247 B., 246 G., pr. 


Spiritus 
Auguſt⸗ September „pr. 


September⸗Oktober 1000 Kilo netto 240 B., 238 G. Ro 55 9 


Juni 1000 Kilo netto 187 B., 186 G, or. Juni⸗Jult 1000 Kilo netto 
182 B., 181 G., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 178 B., 177 G., pr. 
Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 173 B., 171 G., pr. September⸗ 
Oktober 1000 Kilo netto 171 B., 170 G. Hafer feſt. Gerſte fill. 
Rühl matter, loko 59, pr. Oktober 200 Pid. 614. Spiritus matt, 
pr. Juni⸗ Juli 52, pr. Juli⸗Auguſt 534, pr. Auguſt⸗September 55, pr. 
September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 56. Kaffee feſt; Umſatz 
7000 Sack. Petroleum matt, Standard white Info 11, 00 B. 10, 
5 oe 1 10, 50 G., pr. Auguſt⸗Dezember 11, 60 G. — Wet⸗ 
er: 5 


13 Flöße, Stephan Jaworski, von Konin nach Küſtrin, 17 


en loko 


öln, 9 9 00 Nan 5 Uhr. e Wetter 


5 e Weizen behauptet, Baer loko 9, 15, e 15 


„Juli 8, 21, pr. November 7, 22 en ſeſt, fremder lo 
„10, 5 r. Juli 5, 23, pr. November 5, 11 Rüb bl feſt, 1010 1185 


pr. Dieter 1 3 

„Nachmittags. (Getreidemarkt) Schlußbericht. 
Der Mart cla Ar nge Getreide ſchleppend. Weißer eng⸗ 
liſcher Weizen 1, rother 1—2, Hafer z— 1 Sh. niedriger, Mehl flau. 
— Wetter: Kuchl 5 a 


Liverpool, Juni, Nachmittags. Baumwolle (Schlußbe⸗ 


richt): Umſatz 10000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 


Ballen. Matt, ſchwimmende m billiger. 

Miobling Orleans IH, 1 amerik. 88, fair Dhollerah 5/0, 
mipdling fair Dhollerah DH, good middling Dholleraßh 5, middling 
Dhollerah 42, fair Bengal 44, fair Broach dz, New far Oomra 54, 


5 AR fair Oomra 6%, fair Madras 58, fair Pernam 8%, fair Smyrna 


Ei Im 
die in ziemlich feſter Haltung verhältnißmäßig lebhaft umgingen 


7, fair Egyptian 88. 

Upland nicht unter good ordinary Juni⸗Lieferung 8 d. 
Maucheſter, 9. Juni, Nachmittags. 127 Water Armitage 87. 
12 r Water Taylor 104. 20 r Water Micholls 124. 30r Water Gid⸗ 
iow 123. 30 r Water Clayton 133. 40r Mule Mayoll 12%. 40r Medio 
Wilkinſon 144. 361 Warpcop Qualität Rowland 134. 40 r Double 
Weſton 144. 60 r Double Weſton 161. Printers % % 8 pfd. 120. 
Markt ruhig, Preiſe ziemlich feſt. 
AAmſterdam, 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treide⸗Markt) Schlußbericht. Weizen pr. November 337. Roggen 
pr. 25 9 pr. Oktober 199. Raps pr. Oktober 375 Fl. 

Ant pen, 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treldemarlt) See Weizen ruhig, däniſcher 364. Roggen 


Sch ef. in 
Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 60. 


Felegraphtſche Korrkſphnden; für Jonds⸗Kutſe. 


Frankfurt a. M., 8 Juni, Nachmitt. [Effekten⸗ 1 
Kreditaftien 2265. 1860 er Looſe 100 *. Franzoſen 1112 5 Galizier 2567. 
1 en Ziemlich feſt, aber wenig Geſchäft. 
furt a. M., 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

ſche Van —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 
See 155 92, Ungar⸗Looſe — 
Schluß ermattend. Banken, Bahnen theilweiſe nachgebend, 


Rreditaktien 2254, Franzoſen 3314, Lom⸗ 


Beioritäten andauerd gefra 


agt. 
f Ras 1 der Börſe: 
Harden 1 46 . 


ruhig, pr. Juni 38, 75, pr. Juli⸗Auguſt 35, 00. Mehl behauptet, pr. 


behauptet, Königsberg 27. pe feſt, Riga 281 Gerſte matt. 
Petroleum⸗Markk (Schlußbericht). Raffinirtes Type weiß, loko 
265 bz., 27 B., pr. Juni 26% B., pr. Juli 27 B, pr. September 29 B., 
pr. September⸗Dezember 30 bz. u. B. Ruhig. 

Ba Juni, Nachmittag 8. d ee kt. Weizen 


Juni 80, 75, sr. 1 8 77, 50, pr. September⸗Dezember 67, 00. 
Rüböl ſteigend, 100 Juni 80, 75, pr. Juli⸗ Auguß 81, 75, or. ee 
ber⸗Dezember 84, 00. Spiritus behauptet, pr. Juni 62, 00 Wet⸗ 


ter: Sehr ſchön. 


Produßten⸗Börze. 
9. Juni. Wind: O. Barometer W. 4. Thermometer 
früh site 8487 Witterung: Heiter. 

Der heutige Markt nahm für Roggen einen ſehr feſten Verlauf. 
Entfernte Termine ſind weniger belieht, konnten indeſſen auch nur 
unter Bewilligung ein wenig erhöhter Forderungen beſchafft werden. 
Waare wird ſpärlich dl befriedigende Qualitäten verkaufen ſich 
Sr Gekündigt 8000 Etr. Kündigungspreis 583 Rt. per 1000 Rilar. 

ggenmehl etwas höher Weizen matt eröffnend, erholte 
ſich A bald ann ſchließt zu gegen geſtern voll i Preiſen 
Gekündigt 20,000 Ctr. Kündigungspreis 852 Rt. Kilgr. 
Hafer loko iſt bequem zu verwerthen; feine Sen leiten beſſere 
Preiſe, Termine recht feſt und höher. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 634 Rt. per 1000 Kilogr. — Rübe! reichlicher offerirt, hat etwas 
billiger verkauft werden müſſen, ſchließt indeſſen wieder in ziemlich 
feſter Haltung. — Spiritus ſehr flau, Preiſe haben ſich unter ziem⸗ 
lich belebtem Verkehr neuerdings ganz merklich verſchlechtert. Gekün⸗ 
digt 50,000 Aker Kündigungöpreis 24 Rt. 2 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗pCt. 


Weizen ioto pro 1000 Kulgr. 7692 Ni. nach Qual 


1 ab Boden bz. 
„ Sul: Auguft 84 


2 5 e 9 


Juli do., Juli⸗A 
bz, Nov.⸗Dez. EEE 4 bi. 


do., OH rohr 22 1 


I. 0 


- 296 te nmechl 


per die en Monat 9—9 Rt. 14 
Auguſt⸗ U 9 Rt. bz., Sept.⸗ 


25 Sgr. 


(Schiußkurf e.] 
ner Wechſek 1051/1. Franzoſen 331 Böhm. Weſtbahn 213. Lombar⸗ 
den 146 Galizter 257. Eliſabethbahn 206 Nordweſtbahn —. 
reditaktien 2253. Ruff Bodenkredit 883. Ruſſen 1872 984. Silber⸗ 
rente 678. Papierrente 62%. 1860 er Lopſe 1008 1864er Looſe 158. 
Amerikaner de 82 974. Deutſch⸗öſterreich. 55 Berliner Bankverein 
858. 2 Bankverein 814. do. Wechlerbank 8083 National⸗ 
bank 1 9772 Haß in n'ſche S en 114}: Kontinental 86}. 

N, 9. unt. 


Wie S 
(Schlußkurſe Papierrente 69, 50. Silberrente 74, 50. 1854er 
5 75 98, 00. Bankaktien 986, 00. Nordbahn 2080, 00. Kreditaktien 
175 Franzoſen 317, 00. Galizter 248, 00. n eat 176, 00. 
7 7 London 111, 65. Paris 44, 25. Frankfurt 93, 80. 
Böhm W eſtha Krebitlodſe 162, 00 1860er. Lopſe 108, 50. 
Lombard. . 139, 00. 1864er Loofe 132, 50. Unionbank 97, 75. 
Auſtro⸗ türkiſche —, —. Napoleons 8, 943. Fliſabethbahn —, —. 
Wenn ori 1,654. 
n, 9. G Nachmittags 4 Uhr. In die Bank floſſen 
1 98000 Pfd. Sterl, wa 
6proz, ungar Schatzbonds 874, 
Konſols 92 0 5prozent. te 66%. 
5proz Ruſſen de 1871 100%. 5proz. Ruſſen 
Tür! Anleihe de 1865 468. proz. Türken de 1869 538. 


Lombarden 122. 


de 1872 1004. Silber 588. 
proz. Türken 


Wudaner Wechſel 119 5 55 Wechſel 943. Mies 


oggen into per x 1000 j 
58-594 ab 5 und Bahn bz., inländ. 69 71 ab Bahn 5 1 
Monat 58 5 10 2 0 05 do., Juli⸗Auguſt 563—565 5 
b: t.⸗No 
Nit 1 5 1 a = 11 lol per 1006 


8 per ae Monat 853 — ei bz. 1 7 i 
844 bz, Pan erg epthr une 


Mt. nach e 


557 bi. — Geuſte lolo per 10000 
Sa 57 — i 


2 190850 a 


15 


Aguſt —, Sept. 


cize 
f Roggenmeh! Nr. 
Rt. per 100 Kilgr Brutto Unverft, inkl 


Nr. 16% 1 per 100 AJ 


81. 7/25 


Heu. 0 


Bonds —. 


Lombarden 318, 


Paris, 9. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
ec 


Anlelbe de 1872 
aktien 815, 00. 


Nordweftbahn —. — 


Prioritäten 249, 


Türkenſooſe 114, 50. Goldagio —. 


Newyork, 


855 9 des Golpagios 103, niedrigfte 10% 


Gold 4 


1 1187. Bonds de 1887 120. 


eific 92 


6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1037 Oeſterrocch Sih 
rente 684. Oeſterreich. 1 8 0 62. 
Wechſelnotirungen: 7 
b a. M. 119%, Wien 11, 40. Paris 25, 50. Petersburg 
Paris, 9. Juni, N 12 Uhr 40 Minuten. prog d 
59, 821. Anlelbe de 1872 9 


874 C. Golpagio 105. / Bonds de 1885 117. 


Sn in New» Mord 184. Baumwolle in Rein) 
leans 178. Mehl 6 
do. Philadelphia 12. 


Berlin 6, 251. Hamburg 3 Monat 


4, 47% 60 8 iener 66, 85. Franzo en 
75. Türken 47, 6 n u 


Träge 
iprozent, Rente 59, 775. Anleihe geen 
94, 45. Ital. 5 proz. Bene 67, 08 Italien. Kahl 
geamgoten an 2, 50. do. neue — 
ombard. Eiſenbeknanien 311, 25. Lon 90 
50. Türken de 1865 47, 30. Türken 66 1868 


Schlußkurſe.] Hö 

Wechſel 1 

bo. Fuene g 
Werten 


8. Juni, Abends 6 Uhr. 


Erie⸗ Bahn 318. 


D. 35 C. Raffin Peiroleum in Newyork 12 
Kaffee 174. Zucker (Fair refining Muehe 


Getreidefracht 81. 1 


Berlin, 9. Juni Die Börſe verkehrte heute in unentſchiedener 

1 9 doch blieb auch ae auf ſpekulativem Sr die Kursbewe⸗ 
ung mehrfach weichend, obgleich die Stimmung bei Eröffnung ziemlich 
fe ſt erſchien. Die Spekulation trat auch heute aus ihrer Reſerve nur 


wenig heraus und der geſammte Verkehr blieb ſehr zuhig, wenn auch 


etwas größere Regſamkeit wie geſtern beobachtet werden konnte. Die 
Kursveränderungen waren auch heute nur von geringem Belang, da 
5 1 aine Kaufluſt einem ſehr zurückhaltenden Angebot gegen⸗ 
er 
Der Geldſtand bleibt im Weſentlichen täglich unverändert, wie ja auch 


in den internationalen Beziehungen des Geldmarktes die Abundanz an⸗ 


hält. Das Diskonto ſtellte ſich beute im Privatwechſelverkehr auf 27 pCt. 
Vorsergrun.e des Verkehrs ſtanden heute e 
n 


Husländiſche Fonds 


Amer Anl. 1881 5 175 53 G 

do. do 1882 gek. 6 5 
do. do. 885 

Report. Stadtanl. 


ih: 
Zinn. 10 Thlr Looſe— 11 K* 
Walkettziſche Anl. 5 658 b G 
do, Tabpgks⸗Obl. di 
Ba; de Bet 0% 


Sands . Actienbörfe, 


den 9. Juni 1874. 


Berlin, 


Deutſche Fehde, 


Pam aſoltbirte Ani. 


44t3⸗ 2 Derter Bap ⸗Renteſaß 624 & 
lee 11 I 155 ei ie 1 1 3 
Stactzſpudſcheine da, 2 r. Ohl 99 5, 
1.4 Up. 100 fl. Kred 1071 bz B 
ann = 1 6 510 do, Topſe 186, 5 10 15 
do. Pr.⸗Sch. 1864— 90 5 
5 1 d. Bodenkr⸗ 5 857 & 
E Poln, Schaß⸗ Ob: 4848 53 
44 des ert, A 300m, 95 
5 dol Pfobr. in. En 4 80. & 
e 5 15 d Mack. O 500 ff 4107 @ 
450 5 do Ligku.⸗Pfandpr 467 R 
19 9 6 | Naab⸗Gtazer Lone 4 785 bz 
Rz, eum 1 Franz. Aal. 7. 4/5 —— 
so, do. 4 Zukar. 20 fres. Looſe . — 8 
de, ene 4 N af. dene 5 10 kl 103 
h * Rufſ. Boden r.⸗Pfd. 157 
0 pee 40 9 71 05 do., Nicolai Obl. 4 84 
do. do. 4411025 © 93 Muff. ⸗engl. Anl. v. 625101 bz 
do. do. W. 5 105 55 
ommerſch! 857 50 Br. h en 1 bz 
62 do. 5 Fi 957 B do. 7 5 1008 ba 1 
Poſenſche wen 4 948 5: Do. G. Stiegl. Anis 83. 03 
5 857 & Dp. 6. 5 928 
e 35 853 95 = Pränt ‚Un! des g 5 150% 53 
ds dy. 4 97 8 665 147 ji 
Do. Neulandſſa | 96 dr Tir Anleihe 865] 457 © 
do. do, 14811014 9 © do. do. 1869 — 
Kur⸗ u. Neun. 4 985 bz do, dos kleineſg 8 bz 
Pommerſche 4 988 ho. Looſe (vollg.) 3 1131 An 55 H 
4 98. B ungarische gooſe — 47³ K 
5 er. .. . MENEFE EIN EET TETEETEE Em 
> 1 980 Wan und Krebit⸗Aktten und 
5 AR “ BstheillHeise, 
N “ 1.109385] Anh. 2a ubtsbank 44 — 
92 8 5 Al = } si n Sr 55 G 
* unkandb l. u 5 102K 5 @ zärmer Bankverein 55 
a 9 ii 5 10a: 93 Zerg ⸗ „Märk. Bank 4 | 794 55 © 
Ben Heavy Obl. 144104 6. Berliner Ban? 4 71 88 
; e Renten 4 968 B de. Bankverei! 5 85 53 
WMietainger Logſe — e do. Kafſenverein 4 275 G 
Wein Hp. fd. B. 4 993 ® do, Handlesgeſ. 4 118. ® 
N each Pi, v. 18663 531 8 Do, Wechslerbk 5 49 bz 
Sbdenburger Looſe 3 394 6 "Brest, Discontobk 4 80 
Das. . An v. 18664 101} ® Vankf. dw. Kwileeki 5 62 & 
an, v, Fiſb. „Pr.. v.67 4 112 8 anche. Bank 4 11298 5 
Siruehad. Zar Looſe — 398 © Zmemer Bank 2 115, 
Fbblſche St⸗Aul. 43104 © 1 Ib. f. d. u. J. 5 728 © 
ale, Pr. Anleihe 4 1141 5) Coburg. Sreöttbantia 741 8 
Kraniche. Prär.⸗ Danziger ripatbk 4 118 
Al, a 20 Thlr. — 223 B Darmftädter Kred. 4 1451 53 
Def t. rim. „A 33107 55 do. Jettelbank 4 1065 bz G 
über do. 37 5465 B Veſſauer Kredftbk. 4 1998 53 
Mialenee Schulden 95 3 M— Berl. Depoſitenbanes 94 & 
x Les Mind, Bra. Dentſche Unionsb. 4 80 5 G 


dieſer Richtung ſind namentlich Cöln Minden und Rheiniſche von in⸗ 
ländiſchen Deviſen hervorzuhehen; auch Bergiſch⸗Märkiſche waren be⸗ 
lebt, aber wie ſchon geſtern offerirt und abermals niedriger. Daneben 
ſind oh leichten Aktien Aachen⸗Maſtrichter, oſtpreußiſche Südbahn zu 
zu erwähnen. 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen wieſen bei beſſeren Kurſen 
beſonders Rumänen gute Umſätze auf; auch öſterreichiſche Nebenbahnen 
verkehrten in recht feſter Haltung und waren auch kheilweiſe belebt 
(Galizier, Vorarlberg, ungariſch⸗galiziſche Verbindungsbahn ꝛc.) ſchwei⸗ 
zer Weſtbahn feſt aber ruhig. 

Auf dem internationalen Gebiet waren öſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſterem Beginn weichend und mäßig belebt, Lombarden matter, 
Feen ſtill und behauptet. 

Die fremden Fonds blieben im Allgemeinen feſt und ruhig; Tür⸗ 


Dise Command. 4 164 bz Köln⸗Mind. do. 41951 a 
Genf. Kredb. i. Pig.“ — 558, do. IV. u. V. ae 
Seraer Bunt 5 1171 5 © Helle⸗Sorau⸗Gub. 931 a 8 
Bewb, 5, Schuſtera 644 b) G Märklſch⸗Poſener 5 - 
Bothaer Privathanka 120 3 Megdeb.⸗Halberſt 19 00 5 93 
Hannoverſche Banka 109 f G d., do, 1865 4 1004 bz 
Königsberger V.B 4 80 2, dy, 5 1006 53 © 
Leipziger Kredithk. 4 152 bz 50. 1 3 721 3 
Enelaburg er Bank 4 1138 bz ö Ih { 
Magdeb. Privatbk, 4 1107 = 59. II. 2 :hle, 
Veelninger Kredith 4 104; @ 8 do. . I. u. II. Ser. 4 961 & 
Moldauer Landes b. 4 50. eon. III. Ser. 4 96 
Rorddeutſche Bank 4 139 Br do. IV. Ser. 44 — — 
Nieberſchl. Kaſſenv. 5 u 25 Aliederſchl. Zweißh. 5 791 z 
Oſtdeutſche Ban! 4 | 714 ® perſcht Lit, . G. 4 93 & 
do, Produftenb. 4617 % do. Lit. B. K. 3 85 6 
Deſterr. Kuedithan 5 11295 d 98. 5 6. 443/101 55 © 
Damm, Ritterhank 4 — d, Em. v. 186 95 1034 55 15 
Poſener Proy.⸗Bk. 4 [1104 & Brieg Neiſſe 44 — — 
9. Prov.⸗Wechs. B 4 14 Hof ſel Oderberg 4 96 * 
Pr. Bod K.⸗A.⸗B. 493 bz @ o. II. Em, 411037 3 4 
do. Bankanthelle 1441179 63 8 Deſterr.⸗Franz.⸗St 3 315 G 
do. Ctr.⸗Bd. 40% 11218 % Seite, ſüdl. St Eb.) 3 245 „ 
Roſtoger Bank 4 112 do, Eomb. Bond 6 11005 G 
Sächſiſche Bank 4 1461 By © do, do, de 18756 101 bz ® 
Schleſ. Bankverein 4 1061 53 ® do, de 87/606 11014 3 
Thüringer Ban 1 93 95 9, 20. de 8776 102 @ 
Weimariſche Bank 18 Oſtpreußz. Südbahn 103 
Prß. Hyp. Verf 25% 4 121 155 b Rechte Oder⸗Ufer 15 103 6 B 
— — — hein, Pr. Oblig. 4 93 G 
I= ne Srinritäts- ®n, 159 Sagte 00 b. 10 = 6 
— aten, . Hv. 85.5004 93 9 
Oblige Je a > 1955 104 1025 2 00 
Aachen⸗Maftricht 42 925 ein⸗Nahen. Ss. g.) 431028 2: 
Me II. G 5 88. ; in, II. Em 1 3 
do. III. Em. 5 987 K la 994 © 
Bergiſch⸗Märkiſche 2 — 0 4931 & 
do, II. De (u 4 35 15 0 II. Ein. (014 05 
III Ser iy St. 3 853 B Bi IB. Sm, 1015 * 
do Lit, B. Bl 857 * n 5 S. 4 94 
BG V. Ser, 43 9 I. 5 1017 © 
do VI. . 44 998 1 } 
do. DE, | * 
g. II. 4 ö 
dal (Bart 8 0 U. Em. 5 8 
82 7 42 re da ae 05 Lem 5 72 93 
90. Ae 5 102 53 Binde goyer 5 894 63 
Berlin⸗An 4 — — 1 nee berg 5 78 54 
do. 155 44 — — 5 en 5 71 
Do. Lit, E. 4 5 581 etw bz G 
Berlin ⸗Görlitzer 5 11034 5 637 © 
Deore 4 — — } 5 875 
„Em. 4 — — 2 Kran Friedland 5 — — 
aa ee 5 403 
4 93 = Garkom 5 | 998%: 
49386 3 Kl ori 5 987 
m. 4 U 53 Seng *. 5 994 # 
4 94 0% Aursk⸗Charken, 5 98 
421015 5 & Kiew 5 100 bz 
0 4 94 Dale. 5 11018 8 
Brest. Schw. Fr. 1/100 f ſant⸗Kozles 5 995 ir 
Köln⸗Krefeld 44 — Sera 5 97 
Köln⸗Mind. I. En — ; re haus Zeresßollb 96 ia 
dp, II. Em — kleine 5 97 @ 
do do. 4 932 = nn 5 88 © 
D, 06 E93 5 98 0 G 


Druck und Nerlag von W. Decker u. Comp. . (C. Röſtel) in Polen. 


ken waren matter und ziemlich belebt, öſterreichiſche Renten und 
ſiſche Prämienanleihen ſteigend, ruſſiſche Pfundanleihen ſtill. 2 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, Pfand⸗ und Renten 
recht feſt und ruhig. 


Das Geſchäft in Bankaktien zeigte nur wenig Leben, die 
blieben meiſt 0 
mandit⸗Antheile, 
ßiſche Bodenkreditbank, Zentral⸗Bodenkreditbank, Snpoibotenbant Ch 


hagen recht feſt 


Auf induſtriellem Gebiet kam gleichfalls nur gerinafligiges 00 0 
zur Entwickelung, das ſich 
bezog. Montanwerthe waren matter; Brauereien und auge 
ten ſtill und wenig verändert. 


Siſenbahn Arien und Samen 


Prioritäten ſtill und wenig verändert. 


hin 
Ziemlich belebt, matter waren Diskonto⸗ 0 
Darmſtädter Bank, Berliner Bank ꝛc., während im 


und nicht unbelebt waren 


hervorragend auf die fpefulativen 


Sover 


einne 
Napoleonsdor 


Wrtoritäter. 35 

Aächen⸗Maftricht 4 mp. p. Zpfd. 
Allen er 9 5 Polar 
„ 4 , „last & 
Berbel . Qeiem, Siber . t ® 
Berlin⸗Görliz 4 Deſterr. Banknoten — 908 53 ® 

de. Stammpr. 5 Sehe Do. . u 5 
Balt. ruf. (gar.) 3 75 
Brela Wart. 

reslau⸗Warſch. St 4 
Berlin⸗Hamburg 4 g Ani u RnB 11 100 5 
Bai Ei 3 1 eier, 8 T 316 237 6 

Böhm. Weſtbahn 5 ö Da ie 15 907 
Breſt⸗ G. ewe 5 55 nn 6 
Brebl Se w. rb. 4 9 1 
en 1 B AN n, 37 r. 5 M. 4 804 bi 

9 f 0, £ 2 

7 Kempen 4 1 450 fl. 1 8 

0 lud 

Halle⸗Sureu⸗Gub. 4 338 bz je I 700 1 5 2 

do. Stammpr. 5 | 52 etw oz G Bi 1 1005 5 
Hannover⸗Allenb. 5 327 9 55 3 M 2.6 
Löbau-Zittau 34 89: 3 5 "ie 990 9 82 0 
Lüttich⸗Limbur 1 195 55 e 
Ludwigsbafen-Berb4 1794 bz 
Kronprinz⸗Rudolynſß 688 23 
Mlärtiſch ofen 4 405 93 

St.⸗Hrio⸗ 97 93 


burg ⸗ He h, 
op. Stammpr. . 
Magdeb. 104 
in. Lit. 
Mainz⸗ Ludwig 
ünfter⸗Hammer 
Niederſchl Märk. 
Nordh. Erf. gar. 
do. Stammpr. 


Dberhefl.t v. St. gar. 38 


Oberſchl. Lit. A. u. 
9. Litt. B. 
Deſt. Fraz. Staatsb. 
Det. Südb. Lomb.) 
Oftvreuß. Srdba bn 
de. Staminpt. 
Meczte Oderuferh. 
do. Stammpr. 
Meichenbers⸗Pard. 
Rheiniſche 
Slpr. Lit. B. p. O. g. 
Aheleagehnen 
Ruff. Elſenb. v. St. g 
Stargurd⸗Poſen 
Hi. Eiſenhahn 
weizer Wefth. 
0. Anton 
e 


F Landen 
Warſchau⸗Wfener 


— 
— 


2 
888 
ce 


rl. Papterfabr 11 


3 Merlin er Aquarius 


5 1897 53 
5 834 53 
4 0 3 

5 755 b7 
5 11857 & 


Brauer. Matauß 

Brauerei 5 

Maſch.⸗Fa 

Fabrik Ex 0 i 
Erdmannsd.Spin⸗ 58 
Egells Maſch.⸗Fabr 347 
Elb Fiſenb Bedar — 
Fonrobert, gente 

Arend, Maſch⸗Fa⸗ 


Friedrichsd'or 
Soldkronen 
Lontsdor 


